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An(ge)dacht
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Markt und Straßen stehn verlassen,
still‘ erleuchtet jedes Haus.
Sinnend geh ich durch die Gassen,
alles sieht so festlich aus.
An den Fenstern haben Frauen 
buntes Spielzeug fromm geschmückt.
Tausend Kindlein steh’n und schauen, 
sind so wundervoll beglückt
Und ich wand’re aus den Mauern
bis hinaus ins freie Feld.
Hehres Glänzen, heil’ges Schauern,
wie so weit und still die Welt.
Sterne hoch die Kreise schwingen,
aus des Schnees Einsamkeit 
steigt’s wie wundersames Singen.
O du gnadenreiche Zeit!

Joseph von Eichendorff

Vielleicht sind Ihnen/Euch diese 
Verse von Joseph von Eichen-
dorff bekannt. Sie beschreiben 
eine Weihnachtsidylle: Stille, 
Leuchten, Glanz, staunende 
Kinder, heil’ges Schauern, 
Schnee.

Als Erwachsene haben wir 
dieses Schauen zu einem 
großen Teil verloren:
„Still erleuchtet jedes Haus“? 
Klar sind die Geschäfte hell 
erleuchtet; die wollen ja auch 
ihren Weihnachtskitsch los-
werden.
„Kinder sind so wundervoll 
beglückt“? Klar sind sie das, 
immerhin stand ja in diesem 
Jahr endlich das eigene Smart-
phone unter dem Weih-
nachtsbaum.
„So weit und still die Welt“? Von 
wegen, jeder Blick in die 
Tageszeitung belehrt mich 
eines Besseren, bzw. Schlech-
teren.
„O du gnadenreiche Zeit“? Ist 
das nicht auch die Zeit der 
steigenden Selbstmordrate und 
der Familienkräche?

Und mein Knecht David soll ihr König sein und der einzige Hirte 
für sie alle. … Und ich will mit ihnen einen Bund des Friedens 
schließen, der soll ein ewiger Bund mit ihnen sein. … Meine 
Wohnung soll unter ihnen sein, und ich will ihr Gott sein, und sie 
sollen mein Volk sein. … Mein Heiligtum soll unter ihnen sein für 
immer. (aus Ezechiel 37)
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Weihnachten steht bei vielen 
Zeitgenossen unter einem gene-
rellen Kitschverdacht. Oft nicht 
ganz zu Unrecht. Und doch lässt 
uns Weihnachten nicht los. Da 
steckt etwas in Weihnachten, eine 
Idee von Geborgenheit, von 
Heimat, eine Sehnsucht nach 
Gerechtigkeit, nach Heilsein, die 
uns nicht loslässt.

Auch der Prophet Ezechiel entwirft 
ein Bild von einer „gnadenreichen 
Zeit“ – einer unserer Predigttexte 
für die Weihnachtszeit. Er entwirft 
es für sein Volk Israel in einer Zeit, 
die gerade nicht gnadenreich war. 
Israel war seit Jahrhunderten von 
wechselnden Mächten unterdrückt 
und ins Exil geschickt worden. 
Auch die Leser und Hörer der 
Worte Ezechiels damals hätten 
hinter jedem Satz ein zynisches 
Fragezeichen setzten können: 
Einziger Hirte? Bund des 
Friedens? Ich will ihr Gott sein?

Doch auch hier ist der Glanz, ist 
die Sehnsucht letztlich größer als 
der Zynismus. Die Rede Ezechiels 
und vielleicht auch das Gedicht 
von Eichendorff zeigen es: Gott ist 
da! Er hat sich mit uns - auch mit 
mir - verbündet! Seit „das Wort 
Fleisch ward“ (Johannes 1,14) 
lebt es unter uns; ist es unser 
„einziger“ Hirte.
Es ist Weihnachten! Ich kann den 
Besserwissern und Bedenken-

trägern sagen: Ich feiere Weih-
nachten. Auch wenn noch nicht 
alles gut ist. Auch wenn viele 
Menschen noch in Ketten liegen. 
Auch wenn noch die Tage fern 
scheinen, „wo Gerechtigkeit und 
Frieden sich küssen“ (Psalm 
85,11).
Ich feiere Weihnachten, denn ich 
glaube daran, dass dies nicht so 
bleiben muss, denn ich glaube 
daran und vertraue darauf, dass 
dieses Kind vor zweitausend 
Jahren der Zwangsläufigkeit von 
Traurigkeit, Gewalt und Lieblosig-
keit ein Ende gesetzt hat. Ich 
feiere Weihnachten auch als Fest 
der Vorfreude darauf, dass einst 
dieses Kind wiederkommen wird 
und uns allen sicht- und spürbar 
dieses Ende von Traurigkeit, 
Gewalt und Lieblosigkeit vor 
Augen halten wird. Er wird uns die 
Augen öffnen. Und wir alle werden 
das erfahren, wovon Hesekiel 
schon schrieb, nämlich dass dieser 
Gott Israel und – seit Weihnachten 
- auch uns zum Ort seiner 
Heiligkeit macht – „für immer“.

Eine gesegnete Advents- und 
Weihnachtszeit und ein frohes, 
fröhliches Neues Jahr!

Ihr/Euer Olaf Burghardt, Pfarrer 
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Die Weihnachtsgeschichte  - uff Berlinerisch
Zu jenau die Zeit hat Kaiser Aujustus n Jesetz jemacht, wat besachte, det nu 
alle Leute Steuer zahlen solln. Det wa det erste Mal un passierte, wie 
Cyrenius in Syrien Chef vons janze war. Wejen dem jingen alle in die Stadt, wo 
se jeborn warn. So hat det ooch Joseph aus Galiläa jemacht, der jing von 
Nazareth Richtung Bethlehem in Judäa, wo David seine Familie herstammte. 
Da sollta sich melden mit Maria, seine Braut, die jing schwanga. 

Und wie se da anjekomm n sind, war t soweit, dat se det Jör kriejen sollte. 
Und so bekam se denn nen Sohn, wickelte ihn und packte ihn inne Krippe, 
weil wo anders keen Platz nich war.

Janz inner Nähe warn Hirten, die inne Nacht uff m Feld vor de Schafe 
ufjepasst habm. Und kick ma, da taucht plötzlich Jottes Engel uff, un 
justemang war t tachhell, un da krichten se t mit de Angst. Un der Engel 
sachte: "Nu ma keene Bange nich! Wat ick zu saren hab , lässt bei euch jroße 
Freude uffkomm n. Det ist nämlich so: Da is heute inner Stadt vom David 
eener jeborn wor n, den nennen se Christus und det is n janz Besonderer. Den 
erkennta daran, det er denn jewickelt inner Krippe liecht. " 

Und denn kam noch n janzer Haufen Engels, die hab n Jott jelobt un haben 
alle zusammen jesungen: "Ehre sei Jott inne Höhe und Friede uff Erden un n 
Menschen een Wohljefallen!". Wie de Engels dann wieda wegjeflogen sind, 
sachte een Hirte zu den andern: Komm, lasst uns ma kicken jehn, ob det ooch 
wah ist, wat die uns da erzählt hab m.

Un da kam n se ooch schon eilich jeloofen und trafen ooch uff Maria un 
Joseph mit ihr m Kleenen, wat unjelogen inne Krippe lach. Un wie se t jesehn 
hatt n da ha m se det weiterjesacht, wat so von det Kind jehört ha m. Und die 
Leute, den se t jesacht ha m, ha m sich nur jewundert über det, wat se so von 
n Hirten jehört hab m. Un Maria war mächtich jerührt
und hat viel darüber jejrübelt. Zu juter Letzt sind
die Hirten wieda nach Hause jejangen, haben
n lieben Jott jepriesen und jelobt für allet,
wat se jehört un jesehn ha m, so wie es
ihn n jesacht wor n war.

nach Lukas 2,1-21
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Weihnachten in Finnland

Eine junge Finnin hat dem 
Gemeindebrief erzählt: „In Finland, 
Christmas celebrations generally 
happen on Christmas Eve, as opposed 
to in the UK where I feel Christmas 
Day is more important. A very specific 
tradition to my family is gathering at my 
uncle’s house on Christmas Eve at 
noon to eat rice porridge and watch a 
live broadcast of the announcement of 
Christmas peace, which happens 
every year in Turku, the old capital of 
Finland.  Although we don’t, many 
Finns also begin their Christmas Eve 
with a traditional Christmas sauna. 
After this, we go home and start 
preparing for the Christmas dinner, 
which consists of a hefty fish starter 
(fish eggs and sour cream on toast, 
cured salmon and whitefish and 
potatoes), a main course with oven 
baked ham, casseroles, beetroot and 
apple salad and usually a berry parfait 
and assorted chocolates for dessert. 
After the dinner has been served, we 
start opening the presents - when I 
was little, this is when Santa would visit 
(or if there was no one playing Santa, 
my mother would tell us she’d go 
skiing and suddenly there were 
presents on our porch!). Once the 
presents have been opened, we just 
enjoy each other’s company until we 
go to bed. On Christmas Day, we 
usually stay in comfy clothes, eat 
leftovers throughout the day and watch 
films, taking it easy. The Finnish 
Christmas is what I grew up with so of 
course I consider it “the” way of doing 
things, but sometimes Christmas Eve 
feels very strictly scheduled, having to 
attend to many things and going from 
one place to another, always ready for 
the next event.“

Weihnachtsglossar finnischer Art

Eislicht  – Ein mit Wasser gefüllter 
Eimer muss im Freien stehen, bis das 
Wasser gefroren, in der Mitte aber 
noch flüssig ist. Der flüssige Rest wird 
ausgeschüttet und der Eisklotz aus 
dem Eimer genommen und mit Kerze 
aufgestellt.
Friedhof – Am Heiligabend werden in 
Finnland auf den Gräbern der 
Angehörigen Kerzen aufgestellt. Bei 
Einbruch der Dunkelheit werden die 
Friedhöfe zu einem Lichtermeer des 
Gedenkens. 
Himmeli – Der echt finnische 
Weihnachtsschmuck ist für manche 
sogar die einzige richtige Weihnachts-
dekoration. Es handelt sich um ein aus 
Strohhalmen gebasteltes, von der 
Zimmerdecke herabhängendes 
pyramidenförmiges Mobile
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Weihnachtsbrei – Ein Reisbrei, in den 
eine einzige Mandel eingerührt wird. 
Wer sie beim Essen auf seinem Teller 
findet, wird vom Glück begleitet wer- 
den oder hat die Ehre, eine Rede zu 
halten oder etwas zu singen. Allerdings 
kann auch ausgemacht werden, dass 
der Finder eine weihnachtliche Arbeit 
erledigen muss. In dem Fall bleibt die 
Mandel häufig unauffindbar. 

Weihnachtsfeier – In Finnland gestal-
ten die Schulen am letzten Schultag 
vor dem Fest eine Weihnachtsfeier, 
wozu auch ein Weihnachtsstück 
gehört. Darin widerfährt dem Weih-
nachtsmann gewöhnlich unmittelbar 
vor Heiligabend ein großes Miss-
geschick, das er nur mit großer Mühe 
und mit Hilfe seiner klugen Frau, der 
Weihnachtsfrau, und seiner pfiffigen 
Wichtel überwindet. Typisch in so 
einem Stück ist, dass der Weih-
nachtsmann beispielsweise die 
Geschenke verliert oder sein Rentier 
oder aber sein Gedächtnis.

Weihnachtsfrieden – Seit dem 
Mittelalter wird der Weihnachtsfrieden 
in der früheren finnischen Hauptstadt 
Turku für das ganze Land verkündet. 
Das geschieht am Heiligabend auf 
dem Balkon des Brinkkala-Hauses am 
Alten Markt, wenn die Uhr des Doms 
von Turku 12 geschlagen hat. Die 
Einwohner von Turku versammeln sich 
dazu auf dem Alten Markt. Anderswo in 
Finnland wird das Ereignis über Radio 
und Fernsehen verfolgt. Der 
Weihnachtsfrieden dauert drei Tage, 
ein Bruch des Weihnachtsfriedens 
wurde früher besonders hart bestraft.

Weihnachtskirche – In der 
protestantischen Kirche wird am ersten 
Weihnachtstag mit einem Gottesdienst 
gefeiert, der am frühen Morgen (oft 5 
Uhr) beginnt.

Weihnachtssauna – Der weihnacht-
liche Saunagang am Heiligabend vor 
dem Festmahl ist Tradition in Finnland. 
In früheren Zeiten war die 
Weihnachtssauna für die Finnen das 
wichtigste Ereignis des ganzen 
Weihnachtsfestes, auf das man sich 
sorgfältig vorbereiten musste. Früher 
glaubten die Leute, dass auch die 
verstorbenen Angehörigen zum Baden 
in die Weihnachtssauna kämen.

Weihnachtsmann – Auf Finnisch 
heißt er Joulupukki. Er wohnt auf dem 
Berg Korvatunturi in Lappland mit 
seiner Frau Muori und vielen, vielen 
Wichteln. Der Name Korvatunturi (auf 
Deutsch: Ohrberg) kommt von der 
Form des Bergs: Wenn man die zwei 
Gipfel von Weitem sieht, schaut es so 
aus, als würde dort ein sehr großes 
Tier mit stehenden Ohren sitzen. Die 
Wichtel sagen auch, dass der Weih-
nachtsmann alle Kinder der Welt hört, 
weil sein Hausberg wie riesige Ohren 
ist….

Wichtel – Jedermann in Finnland 
weiß, dass die Wichtel die Gehilfen 
des Weihnachtsmannes sind. Sie sind 
ungefähr so groß wie kleine Kinder, 
bewegen sich geheim und ihre 
Anwesenheit ist im Allgemeinen nur an 
klitzekleinen Fußspuren im Schnee zu 
sehen.

Quelle: Website der finnischen 
Botschaft in Deutschland, gekürzt
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Das Christkind und der Floh
Karl Heinrich Waggerl

Als Josef mit Maria von Nazareth nach Bethlehem unterwegs war, kam der 
Engel Gabriel heimlich noch einmal vom Himmel herab, um im Stalle nach 
dem Rechten zu sehen. Der Erzengel stöberte alles kleine Getier aus dem 
Stall, die Ameisen und Spinnen und die Mäuse; es war nicht auszudenken, 
was geschehen konnte, wenn sich die Mutter Maria vorzeitig über eine Maus 
entsetzte! Nur Esel und Ochs durften bleiben.

Gut so. Aber nicht ganz gut, denn es saß noch ein Floh auf dem Boden der 
Krippe in der Streu und schlief. Dieses winzige Scheusal war dem Engel 
Gabriel entgangen, versteht sich, wann hat auch ein Erzengel je mit Flöhen zu 
tun!

Als nun das Wunder geschehen war und das Kind leibhaftig auf dem Stroh lag, 
so voller Liebreiz und so rührend arm, da hielten es die Engel unter dem Dach 
nicht mehr aus vor Entzücken, sie umschwirrten die Krippe wie ein Flug 
Tauben. Etliche fächelten dem Knaben balsamische Düfte zu, und die anderen 
zupften und zogen das Stroh zurecht. Bei diesem Geraschel erwachte aber 
der Floh in der Streu. Es wurde ihm gleich himmelangst, weil er dachte, es sei 
jemand hinter ihm her, wie gewöhnlich. Er fuhr in der Krippe herum und 
versuchte all seine Künste, und schließlich, in der äußersten Not, schlüpfte er 
dem Kinde ins Ohr.

„Vergib mir“, flüsterte der atemlose Floh, „aber ich kann nicht anders, sie 
bringen mich um, wenn sie mich erwischen. Ich verschwinde gleich wieder, 
göttliche Gnaden, lass mich nur sehen, wie!“ Er äugte also umher und hatte 
auch gleich seinen Plan. „Höre zu“, sagte er, „wenn ich alle Kraft 
zusammennehme und wenn du stillhältst, dann könnte ich vielleicht die 
Glatze des heiligen Josef erreichen, und von dort weg kriege ich das 
Fensterkreuz und die Tür….“  „Spring nur!“ sagte das Jesuskind unhörbar, „ich 
halte stille!“

Und da sprang der Floh. Aber es ließ sich nicht vermeiden, dass er das Kind 
ein wenig kitzelte, als er sich zurückdrückte und die Beine unter den Bauch 
zog.

In diesem Augenblick rüttelte die Mutter ihren Gemahl aus dem Schlaf.

„Ach, sieh doch“, sagte Maria selig, „es lächelt schon!“
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Jahreslosung
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Dieser Neujahrsgruß kommt aus der
Methodistischen Kirche in Sheffield,
wo ich seit 2012 Pfarrerin bin. 

In den letzten 5 Jahren haben wir so manche Gottesdienste zusammen gefeiert – 
erst auf deutsch in der Sheffield Cathedral, dann in kleinerem Kreis zuhause bei 
Familie L., und seit es keine deutsche Gemeinde in Sheffield mehr gibt, 
hauptsächlich in englischer Sprache in den methodistischen Kirchen Handsworth 
und Trinity Woodhouse – die eine oder andere Lesung und ein paar Lieder waren 
allerdings doch deutsch!

In diesen Gottesdiensten haben wir zusammen mit Pfarrerin Diemut Cramer und 
Pfarrer Olaf Burghardt deutsche, lutherische, englische und methodistische 
Advents- und Weihnachtstraditionen entdeckt und ausgetauscht, sowie die 
Fastenzeit bewusster erlebt. 
Im vergangenen Jahr haben wir selbstverständlich auch das 
Reformationsjubiläum gefeiert – als Reformation Celebration - und in dem 
Gottesdienst u.a. die Gemeinsamkeiten der großen Kirchenreformer Martin 
Luther und John Wesley herausgestellt: Beide hatten starke Frauen neben sich, 
die ihre Theologie und Glaubenspraxis nachhaltig geprägt haben. 

Diese Gottesdienste waren und sind für mich und meine Gemeinden eine enorme 
Bereicherung. Wir lernen mit- und voneinander, entdecken Gemeinsamkeiten in 
den Liedern und der Theologie, und kommen uns als Christinnen und Christen 
unterschiedlicher Denominationen näher.

Die Methodistische Kirche in Sheffield wird sich im
kommenden Jahr mit 10 heiligen Gewohnheiten
Auseinandersetzen. Andrew Roberts’ Buch „Holy
Habits“ liegt diesen zugrunde, und wir werden in
unseren Gemeinden auf ganz unterschiedliche
Weise (neu) entdecken, wie sie unseren Glauben,
das Miteinander, die Auseinandersetzung mit Gottes
Wort, das Brotbrechen, das gemeinsame Essen
und Beten prägen und wachsen lassen.

Vielleicht kommt Ihr/ kommen Sie dazu, und lerne mit
uns, das Zentrum unseres christlichen Glaubens, die
Hoffnung, die in uns ist, die Versöhnung und Erlösung,
die wir in Jesus Christus finden, neu zu begreifen.

Bleibt/ bleiben Sie behütet und begleitet von Gottes reichem Segen in den 
nächsten 365 Tagen!! Und kommt/ kommen Sie gerne mal in Sheffield vorbei!!

Neujahrsgruß

Pfarrerin
Debora Marschner

Sheffield
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Die evangelische Kirche streitet
und der Verbindlichkeit von Kirchen-
mitgliedschaft aufwerfen.

Die evangelische Kirche hatte bis 
Ende Oktober 500 Jahre Reformation 
gefeiert. 1517 hatte Martin Luther 
(1483-1546) seine 95 Thesen gegen 
die Missstände der Kirche seiner Zeit 
veröffentlicht, die er der Überlieferung 
nach am 31. Oktober an die Tür der 
Wittenberger Schlosskirche nagelte. 
Der Thesenanschlag gilt als Ausgangs-
punkt der weltweiten Reformation, die 
die Spaltung in evangelische und 
katholische Kirche zur Folge hatte.

"Vor uns liegen weder Wiedereintritts-
wellen noch Kirchendämmerung, 
sondern die Krise aller Institutionen", 
bilanzierte das Kirchenparlament nach 
Abschluss des Fesjahres. Bei der 
Synodentagung wurde festgehalten, 
dass bei den Feiern ungewöhnliche 
Angebote an besonderen Orten dazu 
beigetragen haben, auch kirchenferne 
Menschen zu erreichen. "Viele weitere 
Erträge des Jubiläums sind noch zu 
identifizieren", heißt es in dem 
Synodenbeschluss. 

Die evangelische Kirche will nach dem 
500. Reformationsjubiläum neue Wege 
gehen. "Überzeugende neue Formate 
und kluge Strukturen" sollten dazu 
beitragen, den Dialog mit der ganzen 
Gesellschaft zu vertiefen, heißt es in 
einem Grundsatzpapier, das die 
Synode der Evangelischen Kirche in 
Deutschland (EKD) am 15.11.2017 in 
Bonn zum Abschluss ihrer Jahres-
tagung verabschiedet hat. Zudem 
wurden Appelle zu einem verstärkten 
Klimaschutz in Deutschland sowie 
einem großzügigeren Familiennachzug 
für Flüchtlinge beschlossen.

Aus Sicht der Synode wurde über die 
Frage der Kirchenmitgliedschaft viel-
fach diskutiert. Es liege nahe, "weiter 
über ergänzende oder alternative 
Formen der Beteiligung am kirchlichen 
Leben beziehungsweise der Zuge-
hörigkeit zur Kirche nachzudenken". 
"Der biblische Auftrag knüpft die 
Gemeinschaft der Gläubigen nicht an 
die Kirchensteuerzahlung", sagte 
Synodenpräses Irmgard Schwaetzer in 
der kontroversen Debatte über das 
Papier, das am Ende mit einer 
Enthaltung angenommen wurde. Eine 
Aufforderung, explizit auch über eine 
neue Form von Kirchenmitgliedschaft 
nachzudenken, wurde auf Wunsch der 
Synodenmehrheit aus dem Beschluss-
vorschlag gestrichen.

Vizepräses Klaus Eberl hatte am 
Rande der Beratungen von einem 
"Bedürfnis vieler Menschen, Kirche 
erst einmal auszuprobieren" gespro-
chen. Allerdings würde eine gestufte 
Mitgliedschaft grundlegende Fragen 
etwa nach dem Kirchensteuereinzug 
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Dazu will das Kirchenparlament ge-
meinsam mit dem Rat der EKD und 
der Kirchenkonferenz, in dem die 20 
Landeskirchen vertreten sind, ein 
Koordinierungsteam bilden.

Die Synode dringt auf einen 
ehrgeizigeren Einsatz der Politik gegen 
den Klimawandel. Das Kirchenparla-
ment forderte von der Bundesregie-
rung ein Klimaschutz-Sofortprogramm 
für die Jahre 2018 bis 2020, um das 
bis dahin gesteckte Ziel einer 
Treibhausgasreduktion um 40 Prozent 
noch zu erreichen. In dem Programm 
sollte das sozialverträgliche Auslaufen 
aller Kohlekraftwerke, die eine Laufzeit 
von mehr als 30 Jahren haben, 
enthalten sein, heißt es in dem 
Beschluss weiter. Zudem fordert die 
Synode mehr Anstrengungen zum 
Ausbau der erneuerbaren Energien 
und finanzielle Hilfen für arme Länder, 
die Schäden und Verluste durch den 
Klimawandel verkraften müssen.

In der aktuellen Diskussion um den 
Familiennachzug von Flüchtlingen 
schlug die Synode vorn, das 
Nachholen von Angehörigen im 
Rahmen legaler Wege für Schutz-
bedürftige zu ermöglichen. Die 
schwarz-rote Bundesregierung hatte 
den Familiennachzug für die Gruppe 
der subsidiär Geschützten ausgesetzt, 
wovon vor allem Syrer betroffen sind. 
Ob die im März 2018 auslaufende 
Regelung weiter gelten soll, ist unter 
den derzeit sondierenden Parteien in 
Berlin umstritten. 

epd/GB

Was genau macht eine Synode?

Die Synode ist die höchste Instanz der 
Evangelischen Kirche in Deutschland 
(EKD), mit 120 Abgeordneten aus allen 
Landeskirchen, Pastoren und 
Nichttheologen. Manche nennen sie 
ein Kirchenparlament. Ein Parlament 
wollen die Synodalen allerdings nicht 
sein. Kaum einer von ihnen ist in 
Kirchenparteien organisiert, kaum 
einer wird direkt vom Kirchenvolk 
gewählt….

EKD-Synodale werden aus den 
Synoden der Landeskirchen entsandt. 
Auf EKD-Ebene entscheiden sie über 
das, was alle betrifft: über Gesetze 
zum Arbeitsrecht ..., über Großereig-
nisse wie das 500. Reformations-
jubiläum 2017, über den EKD-Etat, 
über Äußerungen der evangelischen 
Kirche und anderes. Die Landes-
kirchen haben eigene Synoden, die 
über ihre Etats bestimmen Und 
Kreissynoden organisieren die Arbeit 
vor Ort.

Anders als Parlamentarier stimmen 
Synodale nicht nach Fraktionen ab. 
Parlamentarier formieren sich in 
Kampfabstimmungen, Synodale wün-
schen Einmütigkeit. Das christliche 
Ideal geht auf die Apostel zurück, die 
"ein Herz und eine Seele waren". Es ist 
ein Ideal. Natürlich gibt es Differenzen, 
aber sie werden weniger scharf als im 
Bundestag ausgetragen. …

Burkhard Weitz

Aus: "chrismon". www.chrismon.de
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Abschied und 
Neubeginn in 2017

Am Ende des Kirchenjahres im No-
vember haben wir in den Gottes-
diensten noch einmal der Menschen 
gedacht, von denen wir im 
vergangenen Kirchenjahr Abschied 
nehmen mussten.

Wir erinnern uns an sie und ihr Leben 
und daran, was sie denen, die sie 
kannten, bedeutet haben: Irmgard 
Peppercorn, Ursula Owen, Martha 
Smith und Ruth Hudson aus Liverpool 
- Jack Fillingham, Irma Fedyk, 
Christina Giddings und Helga Irma 
Svarups (lettische Gemeinde) aus 
Manchester - Edith Humphries und 
Erna Breffit aus Nottingham, Kurt 
Herrmann aus Lincoln und Hilde Birch 
aus Derby.

Gefeiert wurde in Manchester zu 
Pfingsten die Konfirmation mit vier 
Jugendlichen und eine Hochzeit im 
Juni. In Liverpool gab es eine Taufe 
am Ostersonntagmorgen und beim 
PAB Ausflug in Derbyshire wurde 
ebenfalls eine Taufe gefeiert.

„Ich will euch segnen und ihr sollt ein 
Segen sein,“ verheißt uns Gott.

Jahresgemeinde-
versammlungen 2018

Es ist schon wieder bald soweit. Alle 
Gemeindemitglieder sind eingeladen 
zu den Jahresgemeindeversammlun-
gen. Sie beginnen mit einer Andacht 
und finden statt am:

18. Februar in Liverpool (11 Uhr),

25. Februar in Nottingham (11 Uhr) 
und Bradford (16 Uhr) und am

4. März in Manchester.

Ein besonderes Thema wird die 
Vorbereitung des Besuchs der Synode 
in allen vier Gemeinden des Pfarramts-
bereiches Nordengland und East 
Midlands sein, der im 4. Amtsjahr des 
Pfarrehepaares stattfinden wird. Also 
hoffen wir auf eine zahlreiche Beteili-
gung mit anregenden Diskussionen!

Bitte nicht vergessen: Wir brauchen 
Eure Mitgliedschaft und Eure 
Mitgliedsbeiträge, denn die Gemein-
den müssen sich ja alle selbst finan-
zieren!

Am Samstag, den 24. Februar soll es ab 11.00 Uhr in der Martin-
Luther-Kirche in Stretford/Manchester einen "Frühjahrsputz" geben. 
Der Garten und das Haus müssen auf Vordermann gebracht werden! 
Wenn viele kommen, kann es lustig werden - auch dann beim 
anschließenden Kaffeetrinken!
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Was 

Die Fastenaktion beginnt am 18. Februar
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Als ich 2012 nach Manchester kam, hatte das
Goethe-Institut kurz zuvor seine Zelte abge-
brochen. Neben meinem normalen Job unter-
richtete ich im ersten Jahr einmal pro Woche
ehrenamtlich an der International Society Deutsch und dabei stellte ich 
fest, dass es ein sehr großes Interesse an der deutschen Sprache und 
Kultur gibt - aber keine Institution, die diesen Bedarf befriedigt. So war 
die Idee des Deutsch Centres geboren. 

Im Januar 2014 unterrichtete ich meinen ersten eigenen Anfängerkurs 
mit drei Schülern. Seitdem sind wir ständig gewachsen und bieten nun 
dreimal im Jahr acht bis neun Kurse in verschiedenen Levels an, dazu 
Privatstunden und Firmenschulungen.

Mein wichtigstes Anliegen ist es jedoch, ein Umfeld zu schaffen, in dem 
Lernende und deutsche Muttersprachler gemeinsam entdecken können, 
was ihre Sprachen und Kulturen verbindet. Dazu laden wir regelmäßig 
zu Veranstaltungen in vereinfachtem Deutsch ein, zum Beispiel dem 
wöchentlichen Freitagsklub oder unseren Stadtführungen, die zweimal 
jährlich stattfinden.

Ein grundlegender Aspekt, die deutsche Kultur nach Manchester zu 
holen, ist die Städtepartnerschaft mit Chemnitz, die schon seit 1983 
besteht. Da ich selber auch aus Chemnitz komme, versuche ich mit 
Leidenschaft diese Partnerschaft durch Projekte lebendig zu gestalten. 
So gibt es derzeit ein Skype-Tandem zwischen Lernern der deutschen 
Sprache in Manchester und Englisch-Lernenden an der 
Volkshochschule Chemnitz.

Ich freue mich, wenn ihr uns 
mal auf unserer Webseite
und/oder einer unserer
Veranstaltungen besucht. 

Antje Timmermann

www.deutschcentre.com

Deutsch Centre Manchester

Deutsch-Centre-Führung
Chetham‘s Library
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Vor 10 Jahren wurde der Manchester Stammtisch ins Leben gerufen. Es gab 
bereits eine Gruppe die sich einige Male im Jahr getroffen hat, um sich auf 
Deutsch auszutauschen. Mit dem Stammtisch sollte ein regelmäßiges Treffen 
hinzugefügt werden. In den ersten Jahren war der Stammtisch eine Expats-
Gruppe. Aber über die Jahre und mit Hilfe des Goethe Instituts hat er sich unter 
den Deutschlernenden der Stadt auch herumgesprochen. Wir sind nun eine 
größere und gemischte Gruppe. Unsere Stammtischler sind zwischen 20 und 70 
Jahre alt, kommen zum großen Teil aus Greater Manchester. Bei uns trifft man 
Deutschsprechende aus aller Welt. Wir treffen uns mindestens einmal die Woche. 
An Wochenenden gehen wir wandern, Geocaching oder besuchen Kino, Theater, 
Galerien. Wenn das Deutsch Center zu seinen offenen Abenden und 
Veranstaltungen einlädt, sind wir gerne dabei.

Wir sind immer offen für neue Aktivitäten. Unsere Unterhaltung dreht sich oft um 
die Sprache und das Lernen. In letzter Zeit gibt es immer wieder politische 
Themen. Aber eigentlich machen wir keine Ausnahmen und sprechen über 
Geschichte, Reisen, Mode, Sport, leichte Unterhaltung und natürlich das Wetter.

Hier ein paar Stimmen was Stammtischler über den Stammtisch sagen:

„Ich gehe zum Stammtisch um tolle Leute zu treffen und Deutsch zu reden.“

„Gute Gespräche und viel zum
 Lachen“

„Es gibt sehr nette Leute. Wir haben
viel Gelegenheit Spaziergänge
zu machen.“

„Angeregte Unterhaltung mit netten
Leuten.“

„Kulturen treffen sich und können
voneinander lernen.“ 

Man kann sich beim Stammtisch über www.meetup.com anmelden. Zur 
Registrierung gibt es ein paar Fragen zur persönlichen Vorstellung. Und da die 
Weihnachtsmärkte nun auf sind, treffen wir uns auf dem Albert Square an der 
großen Glühweinbude mit dem singenden Rudi auf dem Dach.

Herzlichen Glückwunsch!!!!
Zehn Jahre Manchester Stammtisch 
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Werden Sie Mitglied!

Hier in Großbritannien finanzieren sich die Kirchengemeinden anders als in 
Deutschland nicht über Kirchensteuermittel sondern durch Mitgliedsbeiträge und 
Spenden. Darum gilt als Mitglied nur, wer einen Gemeindebeitrag zahlt. Mitglieder 
haben Stimmrecht bei Wahlen und in der Gemeindeversammlung und bekommen 
den Gemeindebrief kostenlos zugeschickt. Wenn Sie Mitglied werden wollen, wenden 
Sie sich bitte an die Schatzmeister/innen vor Ort oder an den Pastor. Eine „Gift Aid“-
Erklärung hilft zusätzlich

So bekommen Sie den Gemeindebrief 
regelmäßig

Wir schicken Ihnen den Gemeindebrief auch 
ohne Mitgliedschaft gerne zu. Zur Deckung 
der Kosten bitten wir Sie dann um eine 
jährliche Spende in Höhe von £10 in 
Großbritannien oder €20 in Europa.

Gemeindebriefkonto

D. Spiedel
Sort Code 30-97-51
Account Number 02802664
IBAN: GB98LOYD30975102802664
BIC: LOYDGB21040
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Deutschsprachige Kirchengemeinden in Nordengland und East Midlands

Pfarrerin Diemut Cramer und
Pfarrer Olaf Burghardt
9 Park Road, Stretford, Manchester, M32 8FE 
Tel: 0161 8651335, Mobiltelefon: 07961 200336 
E-Mail: Pfarramt@deutschekirche.org.uk

http://www.deutschekirche.org.uk

Kirchenvorstand (Bradford) 0142 2882 077 Brigitte McCartney
Kirchenvorstand (Leeds) 0142 3509 959 Conrad Volker      
Kirchenvorstand (Lincoln) 0152 2521 484 Alfred Schneider
Kirchenvorstand (Liverpool) 0151 3484 026 Christine Barry
Kirchenvorstand (Manchester) 0161 2150 008 Stefan Schumacher
Kirchenvorstand (Nottingham) 0115 8413 902 Heinke Hogg

Senior der Synode:
Pfarrer Albrecht Köstlin-Büürma    0117 957 4034

E-Mail: bristol@german-church.org

Embassy of the Federal Republic of Germany
23 Belgrave Square, London, SW1x 8PZ
Tel: 020 7824 1300, Fax: 020 7824 1449, www.london.diplo.de

Deutscher Honorarkonsul in Leeds
Mr Mark Green,  Gateleys PLC, Minerva House, 29, East Parade, Leeds LS1 5PS
Tel 0113 2041173

Deutscher Honorarkonsul in Liverpool
Dr. Ulrich Pfeiffer, 35 Rodney Street, Liverpool, L1 9EN, Telefon: 07757 372641

Deutsche Samstagsschulen
Manchester: Katrin Krüger-MacSweeney, Tel: 0161 796 8974
Leeds: Maike Lange, E-Mail: maikemuldoon@hotmail.com
Nottingham: Susanne Bürgstein 07943 791335

E-Mail: samstagsschule@yahoo.co.uk
www.samstagsschule-nottingham.de.vu

Herausgeber: Martin-Luther-Kirche, Manchester
Gemeindebriefteam: Bärbel Grayson, Diane Spiedel, Diemut Cramer, Olaf 

Burghardt
Kontakt: Gemeindebriefteam@deutschekirche.org.uk
Redaktionsschluss: 16.2.2018

Twitter: DeuKircheManchester
@DeutscheKirche

http://www.deutschekirche.org.uk/
mailto:bristol@german-church.org
http://www.london.diplo.de/
mailto:samstagsschule@yahoo.co.uk
http://www.samstagsschule-nottingham.de.vu/
mailto:Gemeindebriefteam@deutschekirche.org.uk
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Heilig Abend mit 
Gottesdiensten für Groß 

und Klein in
 Nottingham (11 Uhr)Nottingham (11 Uhr), in 
Bradford (13.30 Uhr)Bradford (13.30 Uhr), in 

Liverpool (16 Uhr)Liverpool (16 Uhr) und in 
ManchesterManchester (18.30 Uhr) (18.30 Uhr).

In LincolnLincoln findet der 
Gottesdienst am

 23. Dezember um 15 Uhr 
statt. 

Advent im PAB

3. Dezember Anglo-German 
Service mit Woodhouse Praise 
Band in Sheffield (18 Uhr)Sheffield (18 Uhr), 
Woodhouse Methodist Church 
rund um Advent und 
Weihnachten der 
Reformatoren Luther
und Wesley. 
Siehe auch Seite 11 

2. Dezember2. Dezember Adventsbasare in 
LiverpoolLiverpool (12-15 Uhr) (12-15 Uhr) und 

ManchesterManchester (14-17 Uhr) (14-17 Uhr) mit 
Kaffee und Kuchen, Advents-

liedern, Raffle, Kinderaktionen, 
Glühwein, crafts und vielem 

mehr! Außerdem Adventssingen 
in Bradford (11-13 Uhr)Bradford (11-13 Uhr) mit 

Adventskaffee im Anschluss! Alle 
Einnahmen sind für unsere 

Gemeinden bestimmt!
Kommet zuhauf!

1. Dezember 1. Dezember in der Lutheran in der Lutheran 
Church Church Nottingham (18 Uhr)Nottingham (18 Uhr): : 
Martin Luther, Johann Martin Luther, Johann 
Sebastian Bach und Musik zum Sebastian Bach und Musik zum 
Advent Advent mit Kathryn Reed, mit Kathryn Reed, 
Cembalo und Orgel, und Cembalo und Orgel, und 
Studenten des Luther College, Studenten des Luther College, 
USA. USA. Texte und Musik zur 500. Texte und Musik zur 500. 
Jahresfeier der Reformation Jahresfeier der Reformation 
und zum Beginn der und zum Beginn der 
Adventszeit! Anschließend Adventszeit! Anschließend 
Getränke und Gespräche im Getränke und Gespräche im 
GemeindehausGemeindehaus..

9. Dezember Martin-Luther-
Kirche Manchester (14.15 Manchester (14.15 

Uhr)Uhr): „Lasst uns froh und 
munter sein!“ Einladung zu einer 

Familienadventsfeier mit der 
Samstagsschule zum Nikolaus.

17. Dezember, 3. Advent, 
in Liverpool (11 UhrLiverpool (11 Uhr)) 
adventliches Kaffeetrinken 
für alle nach dem 
Gottesdienst und in 
Manchester (16 Uhr)Manchester (16 Uhr) der 
traditionelle 
Krippenspielgottesdienst

17. Dezember
Derby (17 Uhr)Derby (17 Uhr)
Bridge Chapel
deutsches Weihnachtslieder-Singen


